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Lady Komwena, 


Sobald Prinz Johann bemerkte, daß die erwählte 
Königin des Tages auf dem Felde angefommen war, ‚nahm 
er jenes feine und galante Wefen an, welches ihm, wenn 
er wollte, fo wohl fand, ritt ihr entgegen, 309 fein 
Baret ab, flieg vom Pferde und hob Lady Nowena 
. aus ihrem Sattel, indeß feine Begleiter ihre Häupter 
entblößten, und einer der Angefehenften som Pferde 
flieg, um ihren Zelter zu halten, 

„S»,” fagte Prinz Johann, „geben wir der Königin 
der Liebe und Schönheit den fehuldigen Beweis unferer 
ehrerbietigen Treue, und führen fie felbft zu dem Throne, 
den fie heute einnehmen fol, Meine Damen,” fuhr er 
fort, „folgen Sie Ihrer Königin, wenn Ste wünfchen, 
einft durch gleiche Ehre ausgezeichnet zu werden,’ 

Mit diefen Worten führte der Prinz Nowena zı dem 
Ehrenfise, dem feinigen gegenüber, indef die fhönften 
und sornehmften der anwefenden Damen fich. dicht hinter 
fie herprängten, um ihrer heutigen Königin fo nabe als 
möglich zu fein. 

Sobald Rowena Plab genommen hatte, Gegrüßte fie 
ein Sauter Zufch der Mufif, Halb übertönt von dem 
Beifallseufe der Menge, in ihrer neuen Würde, 

SGoanhoe. 


Anna von ©eierftein, 


Auf der höchften Spibe eines Felfens, der fich, einer 
Pyramide gleih, aus der Tiefe des Ihales erhob, 
erfihien eine weibliche Geftalt, die jedoch fo vom Nebel 
verhülft wurde, daß nur die Umriffe fichtbar waren. 
Die Figur, welche fich in der Atmosphäre wieverfpiegelte, 
fohien eher einem Geifte, als einem fterblichen Mävchen 
anzugehören; denn ıhr Körper fchien fo leicht und faum 
weniger burchfichtig zu fein, wie die dünnen Wolfen, 
welche den Felfen umgaben, worauf fie fland. Arthur’s 
erftier Gedanfe war, die heilige Jungfrau habe feine 
Gelübde gehört und fet felbft herabgeftiegen, um ihn zu 
erretten,. Er war eben im Begriff, fein Ave Maria 
zu beten, als die Stimme ihn nochmals mit jenem eigen- 
thümlich modulisten, Helfchallenden Ton anrief, durch 
welchen die Bewohner der Alpen fih von einem Bergrüden 
zum anderen, über Schluchten und Abgründe einander 
verftändlich machen, 

Wahrend er überlegte, wie er Ddiefe unerwartete Er- 
fheinung anreden follte, verfchwand diefelbe von dem 
Plabe, welchen fie zuerft eingenommen, wurde jedoch 
gleich darauf wieder auf dem Felfen fichtbar, in welchem 
der Daum wurzelte, auf dem Arthur Zuflucht gefucht 
hatte, Ihr. Ausfehen fo wie ihre Kleidung verriethen 
bald, daß fie eine Tochter diefer Gebirge und befannt mit 
deren gefährlichften Pfaden fe. Er fah ein fihönes junges 
Mädchen vor fich fiehen, welches ihn mit einem Gemifch 
von Mitleiven und Bermunderung betrachtete, 


Anna von Geierftein, 
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Gatharine Senyton. 


Nolans Augen fanden beffere Befchäftigung, als 
DBemerfungen über die Geräthfchaften feines Zimmers 
anzuftellen, denn der zweite weibliche Bewohner des 
Haufes fehlen durchaus verfehieden von Allem, was er 
bisher darin gefehen hatte. Ber feinem erften Eintreten 
hatte er bemerft, wie fie mit einer ftillen und tiefen 
PVerbeugung die zwer älteren Frauen grüßte, und als 
fie Roland gewahr wurde, entfaltete fie einen Schleier, 
der rücfwärts über ihre Schultern hing, um ihr Geficht 
damit zu verhüllen, eine Handlung, welche fie mit vieler 
Züctigfeit, jedoch ohne erfünftelte Haft und DVerlegen- 
heit sollführte, 

Wahrend fie fo befchaftigt war, hatte Roland Zeit 
zu bemerfen, daß ihr Geficht allem Anfcheine nach das 
eines Mädchens von etwas über fechszehn Jahren war, ihre 
Augen waren fanft und glänzend zugleich,. Zu biefen 
höchft günftigen Eigenfchaften fam noch die Gewißheit 
hinzu, daß der fchöne Gegenftand, dent diefelben ange- 
hörten, eine ausgezeichnete Geftalt befaß, die fih faft 
ein wenig der Wohlbelerbtheit näherte und daher mehr einer 
Hebe als einer Sylphive glich. Shre fchönen Formen 
wurden oortheilhaft heronrgehoben Durch ein eng anliegendes 
Mieder und Kleid, eine augenfcheinlich fremde Tracht. Das 
Lebtere war nicht lang genug, um einen fehr niedlichen 
Fuß, der auf einer Leifte unter dem Tifche ruhte, an 
welchem fie faß, ganz zu verbergen. hr runder Arm und 
ihre fein geformten Finger waren emfig befchäftigt, einen 
auf dem Tifhe vor ihr ausgebreiteten Teppich auszu- 
beffern, vefjen verfchiedene Hägliche NRıiffe die Außerfte 
Gefchielichfeit einer erfahrenen Stieferin erforderten, 
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Magda Wildfeuer, 


Dauer über die männliche Ropfbefleidung oder ven 
Neithut, welchen fie trug, befeftigte Magda eine gefnickte 
und befehmußte weiße Feder, die fi mit einer anderen, 
dem Schweife eines Pfanen entriffen, Freuzte, An ihr 
Gewand, eine Art KNeitfleiv, ftedte und befeftigte fie 
einen breiten Kranz von fünftlichen Blumen, die alle 
zerbrüct, zerfnittert und fchmußig waren; eimft ver 
Schmuf einer Dame von Stande, dann das Erbtheil 
ihrer Zofe und. endlich Gegenftand der Bewunderung 
für die Bewohner der Gefinvefluben. ine buntfarbige 
Shärpe, von gelber Seide mit Alittern und Naufchgold 
befest, die eben fo lange gedient und fich einer eben fo 
ehrenvollen Vererbung rühmte, wurde dann über eine 
Schulter geworfen, und hing wie ein Wehrgehent 
über Bruft und Nüden herab. Magda z0g dann ihre 
gewöhnlichen, plumpen Schuhe aus und vertaufchte fie 
mit einem Paar fchmusiger Atlasihuhe, weldhe, um mit 
der Schärpe zu harmoniren, ebenfalls mit Flittern und 
Gtirfereien geziert und mit fehr hohen Abfäben verfehen 
waren. Auf ihrem Morgengange hatte fie fi eine 
MWervenruthe gefchnitten, beinahe fo lang als die Angel- 
ruthe eines Knaben. Sorgfam fchälte fie diefe ab, und 
als diefelbe zu einem Stabe umgeftaltet war, wie ihn 
der Groffchatmeifter oder der ALord-Gtatthalter bei 
feierlichen Gelegenheiten tragt, fagte fie zur Seante: fie 
dachte, fie fähen nun wohl fv anfländig aus, wie es 
jungen Srauenzimmern an einem Sonntagmorgen zieme, 
und da das Geläute beendigt fer, fo wolle fie fie jeßt 
in das Dorf führen. 


Kerfer von Edinburg. 
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Eveline Berenger. 
Senny Dennifon. 
Minna Troil. 
Die Sängerin. 
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Eveline Berenger, 


Eyetine hatte feit der Fererlichfert ihrer Verlobung 
die Trauer abgelegt und trug ein weißes Unterfleiv mit 
einem blaßblauen Uebergewande. Ihr Haupt bebecfte ein 
Söhleier von weißem Flor, daß er fie wie die myftifche 
Wolfe umfloß, in melde der Maler das Bild eines 
GSeraphs zu hüllen pflegt. Doch Enelinens Antlis, wenn 
auh an Schönheit viefes himmlifchen Nanges nicht 
unwäürdig, war in diefem Augenblicfe weit entfernt, ven 
ruhigen Ausdruf eines Bewohners der höheren Sphären 
zu tragen, Ihre Glieder zitterten, ihre Wangen waren 
bleih, die Augen von furz vorher gefloffenen Zähren 
leicht geröthetz dennoch fprach, felbft bei Diefen Zeichen 
des Unmuths und der Unruhe, ihr ganzes Wefen die 
tieffte Ergebung aus. Eveline war in dem höchften Stolz 
ihrer Schönheit nie bezaubernder als in diefem Augenbiid 
erfchienen., Hugo de Lacy, ein fo Teivenfchaftsiofer Lieb- 
haber er bis jeßt gewefen war, fland nun vor ihr, von 
Gefühlen durhftrömt, welche die übertriebenften Schilder- 
ungen der Nomantifer wahr machten, und betrachtete 
feine Gebieterin als ein Wefen höherer Sphären, durch 
deren Ausfpruh Glüf nder Elend, Leben oder Tod ihm 
werden follte, 

Die Verlobte. 
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Senny Denntfon, 


„Ss wollt ihr uns alfo nicht hinein Yaffen, Herr 
Hallivdayg, fhon gut. Shr habt mich und Dies hübfche 
Ding da zum Ießten Mal gefehen,” fagte Jenny, und 
hielt zwifchen Daumen und Zeigefinger einen Silberthafer. 

„Gieb ihm Go! G©ieb ihm On!“ flüfterte ihr 
das Fräulein ängftlich zu. 

„Silber ift gut genug für ihn, der fich nichts daraus 
macht, ob ihm ein hübfches Mädchen zuminft, oder nicht. 
Und das Schlimmfte wäre, er denft am Ende, es ftede 
mehr Dahinter, als eine Bafe von mir, Mein’ Seel, 
wir haben des Stlbers nicht zu viel, viel weniger Golp!” 

ls fie Diefen Rath ihrem Fräulein Ieife zugeflüftert, 
fagte fie Iaut: „Meine Bafe will nit Länger warten, 
Herr Hallivay, alfo — gute Nat!“ 

„Haltet ein wenig! Haltet ein wenig!” fagte der 
Spldatz „jagt mal, Senny, wenn ich Eure Bafe mit 
dem Gefangenen fprechen laffe, fo müßt She mir fo 
lange Gefellfchaft Teiften, bis fie wieder herausfommt; 
dann fönnen wir Alle zufrieden fern. “ 

„Da müßte mir der Böfe in den Beinen fiten, “ 
fagte Jenny; „glaubt She, meine Bafe und ich wären 
gefommen, unfern guten Namen zur verlieren, Daß wir 
mit Euch und Eurem Gefangenen fihwaten, ohne Daß 
Semand -fieht, daß es ehrlich zugeht? Ci, welcher 
Unterfohied ft Doch zwifchen BVerfprechen und Erfüllen ! 
Shr wolltet immer den armen Cuddie bei mir herabfeten, 
aber hatt’ ıch ıhn um einen Gefallen gebeten, nicht zwei 
Mal hätte er fich bitten laffen, und wär's ihm auch an 
den Hals gegangen. ” 

Die Schwarmer. 
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Minna Sroil, 


Von ihrer Mutter hatte Minna die hohe Geftalt 
und die dunflen Augen, die rabenfchwarzen Torfen und 
die feingezeichneten Augenbraunen geerbt, welches alles 
darauf hinveutete, daß fie, wentgftens auf einer Seite, 
mit dem Blute von Thule nicht verwandt fer. Ihre Wange, 

D, nennt fie weiß, nicht blaß, 


war fo leife und zart mit Nofenroth gefärbt, daß Manche 
meinten, die Lilie herriche in ihrer Gefichtsfarbe etwas 
zu jeher vor. Sm diefer Oberherrfchaft der bläfferen 
Dlume lag aber nichts Kranfhaftes oder Schmachtenves: 
e8 war Die wahre natürliche Farbe der Gefundheit und 
fie fimmte ganz befonders zu Gefichtszügen, welche dazu 
gemacht fchienen, einen nachdenfenden, hochgefinnten Geift 
zu verkünden. Wenn Minna Troil von Mißgefchief vder 
Ungerechtigfeit erzählen hörte, ftieg das Blut ihr in Die 
Wangen, und zeigte deutlich, wie warm ihr Herz fhlug, 
des gewöhnlichen Ernftes, der Befonnenheit und Zurüd- 
gezogenheit ungeachtet, weldhe ihr ganzes Wefen und 
DBetragen ausfprach. 
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Drenda blickte Minna an, die in ihrem rohen Seffel 
von dunklem Geftein faß, und deren zart geformte Geftalt 
und Glieder den färfften Gegenfab zu den rohen und 
unregelmäßigen Winfeln veifelben bildeten. hr Geficht 
und ihre Tippen waren weiß, wie Kreide, ihre Augen 
nach oben gerichtet, und aus ihnen fprach ein Gemifch 
von Ergebung und aufgeregter Schwärmerei, welde in ” 
ihrer Kranfheit und ihrem Charakter lagen. 

Der Pirat. 
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Alice Bridgenorth, 


As Sultan fih dem Monumente Goddard Crowan’s 
näherte, blickte er unruhig nach allen Seiten, um zu 
entveefen, ob irgend ein fichtbarer Gegenftand neben dem 
mächtigen grauen Steine ihn belehren würde, ob fie ihm 
an den verabredeten und von ihr zum Rendez-vous 
gewählten Pla zuvorgefommen fei. Es währte nicht lange 
und das Flattern eines Mantels, welchen der Wind Ieife 
hin und herwarf, und Die Bewegung, welde nöthig war, 
um denfelben wieder auf die Schultern des Trägers zu 
bringen, überzeugten ihn, daß Alice fchon den bezeichneten 
Drt erreicht hatte. Den Zelter in Kreiyeit zu feßen, 
damit er, mit nachgelaffenem Gurt und freiem Zügel, 


feinen Weg durch den Grund felbft fuhe, war das Wearf 


eines Augenbliefs; und im nächften faß Sultan Peveril 
an der Seite feiner Alice Bridgenprth. 
Peveril vom Gipfel. 


Mit Bere. 


Er fand Mi Vere an einem enfter ihres Zimmers 
fißend, die Stirne auf die Hand geftüßt. Site mußte 
fchlummern oder in tiefes Nachdenken verfunfen fein, denn 
fie hörte nicht das Geräufch, welches er bei feinem Ein- 
treten machte. Er näherte fi ihr mit dem Ausdrucke 
tiefen Kummers auf dem Gefichte, fette fih neben fie, 
und indem er ihre Hand mit einem tiefen Seufzer fanft 
in die feine drückte, werte er fie aus ihren Träumen, 

„Mein Bater!” fagte Sfabella mit einem Blief, der 
mindeftens eben fo viel Furcht als Freude oder Zuneigung 
ausdrücte, 

„Sa wohl, Sfabella,”’ fagte Vere, „Dein unglüd- 
licher Vater Fommt jebt als Büßer zu feiner Tochter, 
um Vergebung von ihr zu erflehen für ein Unrecht, das 
er ihr im Vebermaaß feiner Liebe angethan hat, — und 
dann, um für immer Abfchied von ihr zu nehmen,” 

Der fchwarze Zwerg. 
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Sulta Mannering. 


Eastih hörte man Pferdegetrampel und Wagengeraflel. 
Die Diener, welche bereits angelangt waren, eilten in 
den Vorfaal, um ihre Herrfihaft zu empfangen, und zwar 
mit einer Wichtigfeit und einem Dienfteifer, welche für 
Lucy, die an die Gefellfchaft und die Sitte der Großen nicht 
gewöhnt war, etwas Beunruhigendes hatte, Mac-Morlan 
ging zur Thür, um die Herrfchaft des Haufes zu begrüßen, 
und nach wenigen Augenbliden befand fich Diefelbe ım 
Gefellfchaftszimmer. 

Mannering, der, wie gewöhnlich, zu Pferde gereif’t 
war, trat, feine Tochter am Arın führend, herein. Gie 
war von Mittelgröße, oder eher darunter, aber fehr 
zierlich gebaut; fie hatte flechende dunfle Augen und 
reiches fehwarzes Haar, welches gut zu der Lebendigkeit 
und Alugheit ihrer Züge paßte, worin etwas Stolz, 
etwas Schüchternheit, viel Schlauheit und humpriftifcher 
Spott lagen. „Sch werde fie nicht Kieben,” dachte Lucy 
Bertram nach dem erfien Bliez „und dennoch glaub’ ich, 
ich werd’ es,” Dachte fie nach dem zweiten. 

Guy Mannering. 
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Amy Robfart, 


Saveffen war der Graf wieder in das Schlafgemach 
getreten, entfchloffen, der reizenden Gräfin ein eiliges 
Lebewohl zu fagenz indem er Taum wagte, fih in ein 
vertranliches Gefpräch mit ihr einzulaffen, um nicht neue 
Bitten von ihr zu vernehmen, welcde abzuwehren ihm 
fo fchwer wurde. Die mit feinem Stallmeifter [v eben 
gehabte Unterredung hatte ihn beftimmt, nicht nachzugeben. 
Er fand fie in einem weißferdenen, mit Pelzwerf gefütterten 
Morgenmantel; in Eile war fie mit den bloßen Füßen in 
ihre Pantoffeln gefehlüpft. Ihr Lodenhaar wogte unter 
dem Nachthäubchen herosr, und ohne andern Schmud 
als ihre eignen Reize, ward ihre Lebenswürdigfeit Durch 
den Kummer über die bevorfiehende Trennung, der fi 
in ihren Zügen ausfprach, mehr erhöht, als vermindert, 

„Run, Gott fer mit Div, mein theures, geliebtes 
Weib!” fprach der Graf, indem er fih mit Mühe ihren 
Umarmungen entwand, um fie aufs Neue in feine Arme 
zu fchließen, ihre nochmals Lebewohl zu fagen, fie noch 
einmal zu füffen und an feine Bruft zu brüden. 

„Die Sonne ift am Rande des blauen Horizontes 
aufgegangen, ich Darf nicht Yänger meilen. Schon follte 
ich zehn Meilen hinter mir haben, 

„She wollt mir alfo meine Bitte nicht gewähren,” 
fprach die Gräfin. „Böfer Ritter! that je eine Dame 
baarfuß in den Pantoffeln eine Bitte, welche ihr Ritter 
verweigern Fonnte?” 

„es, Emma, Alles, was Du verlangen magft, 
fol Die gewährt werden,” antwortete der Graf, „nur 
das nicht, was uns Beiden den Untergang brächte, “ 

Kenilworth. 
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Lucie Afhton. 
Rachel Geddes. 
Königin Berengaria. 
MiE Wardour. 
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Lucie Afbton. 


Gie faß auf einem der zerfireuten Steine des alten 
DBrunnens und fihien mit Aufmerffamfert den hellen und 
glänzenden Bach zu betrachten, der unter dem gerippten, 
dunfeln Gewölbe, womit Chrfurdt oder Neue feine 
Duelle beveet hatte, zum Tageslicht heroorfchoß. Einem 
abergläubifchen Auge hätte Lucie Afhton, in ihren 
Plardmantel gehult, mit ihrem Yangen Haar, das zum 
Theil dem Bande entwifchend über den GSilbernaden fiel, 
das Bild der gemordeten Nymphe der Duelle gewährt. 
Aber Ravenswood fah nur ein ausgezeichnet fchönes Werb, 
das — wie fonnte es anders fein? — für ihn noch fihöner 
wurde, da er wußte, daß es ihn Kiebe, Als er fie anblicte, 
fühlte er feinen Borfat wie Wachs an der Sonne fihmelzen, 
und darum eilte er aus dem Dieficht hervor, das ihn 
verbarg. Sie grüßte ihn, ohne fi von dem Steine, 
worauf fie faß, zu erheben. 

Die Braut von Lammermoor. 
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Rahel Gedde$, 


Sure Erfcheinung war höchft anmuthig, und wenn fie 
auch mindeftens dreißig Jahre alt war, befaß fie doch noch 
Wefen und Geftalt eines jugendlicheren Alters, Den gänz- 
chen Mangel jeder modischen Zierde oder Schmurdes erfebte, 
wie gewöhnlich, die ausgewähltefte Nettigfeit und Neinlichkert 
ihrer Kleivungs ganz befonders paßte das einfache enge Haub- 
chen zu ihren Schönen und fanften Tauben-Augen, Auch ihre 
Züge waren höchft angenehm, doch hatten fie ein wenig 
durch die Verheerungen der Pocen, diefes erflärten Feindes 
der weiblichen Schönheit, gelitten; diefer Nachtheil wurde 
aber wieder ausgeglichen durch einen Kieblich geformten 
Mund, den Perlenzähne zierten und ein anmuthig ernftes 
Licheln umfpielte, welches einem Seven, mit dem fie 
forah, bienieden und jenfeits Gi und Heil zu wün- 


Then fehlen. 
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Mit diefen Worten entfernte fi Mr. Zofuah Geddes. 
Manche Damen, welche wir fennen lernten, wirben einige 
Berfegenheit oder Staunen empfunden oder erheuchelt ha= 
ben, fich gemöthigt zu fehen, fo allein die gaftlichen 
Pflichten gegen einen (es muß heraus, Mlan), gegen 
einen fo hübfchen Burfchen, der ihnen ganz fremd wäre, 
zu übernehmen. Ste aber ging einige Augenblice hinaus 
und fehrte in ihrem einfachen Gewande mit Mübe und 
Bieber- Handfohuhen verfehen zurück, bereit mir Das 
Gelett mit eben der Unbefangenheit zu geben, als fe ich 
ihr Date, Sp begab ich mich denn mit meiner fehönen 
Duäferin auf den Weg. 

Ä Hedganntlet. 
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Königin Berengaria, 


Merengaria fannte wohl — welches Weib Fennt fie 
nicht? — ihre eigne Bahn zum Stege, Nachdem fie einen 
flüchtigen Bid unverhehlten und ungeheuchelten Abfcheites 
auf den graßlichen Bertrauten ihres Gemahls geworfen, 
flog fie neben Richards Lager, warf fich auf die Kniee, 
fchob ihren Mantel von der Schulter, und zeigte ihre 
fohönen, golonen Lorden, die in ihrer ganzen Länge her- 
unterhingen, und mit einer Miene der Sonne vergleichbar, 
die, aus einer Wolfe brechend, auf ihrer blaffen Stirn 
die Spuren zeigt, daß ihr Ölanz verbunfelt gewefen war, 
erfaßte fie des Königs rechte Hand, womit verfelbe, als 
er feine veränderte Lage annahm, feine Bettvedfen gevrbnet 
hatte, und indem fie diefelbe an fich zug mit einer Kraft, 
der nur fihwacher Widerfiand entgegengefest wurde, febte 
fie fich in Befit des Arms, der Die Stüße der Chriftenheit 
und der Schreefen der Heiden war, und, nachdem fie ıhn 
in ihren Fleinen, fchönen Händen eingefchloffen, beugte fie 
ihre Stirn darauf und vereinigte ihre Lippen damit. 
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Nah und nad wandte König Nichard fein mann- 
Yiches Geficht ihre zu, und bite fie mit dem zArt- 
ichften Ausdrud an, defien fein großes blaues Auge, 
das fo oft mit unerträglichem Lichte ftrahlte, fahig war, 
Sndem er ihr fehönes Haar ftreichelte und die Finger feiner 
großen Hand durch ihre glänzenden aufgelöften Toden 
ftreifte, erhob er fich und Füßte das Engelsantliß, Das 
fih in feiner Hand verbergen zu wollen fhien. 

| Der Zalisman 


MiE Wardour, 


Die Fifcher hatten den Maft eines Bontes mitgebracht 
und da nun die Hälfte der jungen Leute aus der ganzen 
Gegend, theils aus Eifer, theils aus Neugier, zufammen- 
gefommen waren, fo ward er bald in den Boden gebracht 
und gehörig befeftigt. ine Stange, quer an dem auf- 
gerichteten Mafte befeftigt, und ein Seil daran feftge- 
bunden und an jedem Ende dur eine Nolle gezogen, 
bildete einen in der Eile hingeftellten Krahn, welcher als 
Mittel diente, einen Armftuhl ficher und feft nad ber 
Selfenplatte, wo die Leivenvden weilten, hinab zu Yaffen, 
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Mit der eifrigen Sorgfamfeit einer Mutter fir ihr 
Kind, band Lovel MiE Wardvur mit feinem Tafchentuch, 
Halstuh und dem Tedernen Gürtel des Bettlers an die 
Nüf- und Seitenlehnen des Stuhles, forgfältig jeden 
Knoten prüfend, während Dihiltree den Sir Arthur 
befchwichtigte, 

x 


„Leb’ wohl, mein Vater,” flüfterte Sabelle — „lebt 
wohl, meine Freunde,” und die Augen fihließend, wie der 
erfahrene Edie anemyfahl, gab fie Lovel das Zeichen, und 
diefer theilte eg den Dbenftehenden mit, Site flieg empor, 
während der Stuhl, in welchem fie faß, durch die Leine, 
welche Lovel unten hielt, in fefter Richtung gehalten: 
wurde. Mit Elopfendem Herzen beobachtete er Das 
Slattern ihres weißen Kleives, bis das Fahrzeug auf 
gleicher Höhe mit dem Rande des Felfens vben war. 

Der Alterthünler. 
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Zilia von Moncada, 


NM äpeend Lawford die nöthigen Papiere ausfertigte, 
verfuchte Herr Gray der Dame den Neft der beträchtlichen 
Summe zurüdzuzahlen, welhe Treshbam (mofern dies 
fein wirflicher Name war) ihm übergeben hatte, Mit 
jeder Art von Geberden fowohl, Durch weldhe Hände, 
Augen und felbft Füße eine Nichteinwilligung ausprüden 
fonnten, als auch in ihrem gebrochenen Franzöfifch wies 
fie den Vorfchlag der Wiederbezahlung zurüd, und bat, 
Gray möge das Geld als fein Cigenthbum betrachten; 
zugleich nöthigte fie ıhn, einen mit Brillanten befebten 
Ring anzunehmen, der von beveutendem Werthe zu fein 
fhien. Der Vater rebete dann einige harte Worte zu 
ihr, welche fie mit einer Miene anhörte, in ver fi 
tiefer Schmerz und Unterwürfigfeit zugleich ausprücten, 

„Sb habe ihr einige Augenblicfe gelaffen, um die 
elende Ereatur zu fehen und über fie zu weinen, welche 
die Urfache ihrer Schande gewefen ift,“ fprach der erzürnte 
Bater. „Wir wollen uns zurückziehen und fie allein Laffen, 
Und Ihr,” zu dem Boten gewandt, „bewacht draußen 
ihre Zimmerthüre, ” 

Chronif von Ganongate. 


Die weiße Dame, 


Hatsert Sfendinning fehleuderte den Halbftiefel yon 
feinem rechten Fuß, nahm eine fefte Stellung, zug Das 
Schwert und biiefte rings umher, feine ganze Entfchloffen- 
heit zufammennehmend. Dann verbeugte er fich dreimal 
langfom gegen die Steimeiche, Dreimal gegen die Duelle 
und fprach Dabei mit fefler Stimme folgende Neime: 

Drei Mal zur Eiche, 
Drei Mal zum Wafferquell, 


Nieder Dich neige 
Sungfrau von Avenel! 


Mittagöftrahl glanzt im Teich, 
Slüht in dem Sturzbach hell. 
Niederfteig’, niederfteig‘, 
Sungfrau von Avenel! 


Er hatte Faum die geheimmißsollen Worte gefprochen, 
als eine Erfcheinung, gleich einem fchönen Weibe in 
weißem Gewande, auf Manneslänge vor ihm fand, 
Der augenblicliche Schreef überwältigte feinen angebornen 
Muth Sowohl, wie feinen feften Entfhluß, daß die Geftalt, 
die er bereits zwei Mal gefehen, ihn beim dritten Mal 
nicht beben machen follte, 


Das Klofter, 


Leipzig, d. Enel. Kunst Anstalt. AH. Payne sc, 
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Flora Mac: Spot, 


Ars MWaverley Mi Mac-Fvor’s gegenwärtige Woh- 
nung erreichte, wurde er fogleich vorgelaffen. Sn einem 
großen Zimmer mit dunfler Tapete faß Flora neben einem 
vergitterten Senfter und nähte an einem Kleide von weißem 
Slanell. Zhr fehönes Geficht war gänzlich verfchwunden; 
fie war bedeutend abgemagert, und ihr Geficht und ihre 
Hände, fo weiß wie ver feinftee Marmor, gewährten 
einen auffallenden Contraft zu ihrer fehwarzen Kleidung 
und ihrem vabenfohwarzen Haar. Zroß diefer Beweife 
des KRummers aber hatte ıhr Anzug nichts Bernachläffigtes 
oder Gefchmarflofes, felbft ihr Haar, obgleich ohne allen 
Schmuf, war mit ihrer gewöhnlichen Sorgfalt georbnet. 
Die erfien Worte, welche fie fprah, waren: „Habt hr 
ihn gefehen“ 

„Ah nein,” antwortete Waverley, „man bat mir 
den Zutritt verweigert.” 
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lora hörte bald nicht mehr auf Waverley, und 
befchäftigte fich wieder mit ihrer Naäharbeit. 

„Erinnert She Euch wohl no,” fagte fie dann, 
indem fie mit geifterartigem Lächeln aufblicte, „daß Shr 
mich einft damit befchäftigt fandet, Fergus Ausftattung 
zu nähen? est faume ich fein Brautgewand. Unfere 
Freunde bier,” fuhr fie mit unterdrücter Aufregung fort, 
„wollen in ihrer Capelle ven blutigen Reliquien des legten 
Bi Jan Bohr geweihte Erde geben. Aber fie werden nicht 
alle beifammen fein; nein — fein Kopf! — Sch werde 
nicht einmal den lebten elenden Troft haben, die Falten 
Lippen meines theuren, theuren Kergus füffen zu fünnen.‘ 

Die unglüdliche Flora fehluchzte hier einigemal Yaut 
auf, und wurde dann auf ihrem Stuhle ohnmaächtig. 

averley. 
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Margarethe Ktamfay. 
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Der Anabe war geffeivet in feines graues Tuch mit 
Silbertreffen und in einen ähnlich verzierten Mantel von 
Büffelleverfarbe. Seme fchwarzfammtne Sagdmübe war 
über die Stirn gezogen und verhüllte in Verbindung mit 
feinen Iangen Lorden faft ganz fein Geficht. 
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„Ei, ei, junger Mann,” fprach Heriot Fopffchiittelnd, 
„macht, daß ich das glaube, wenn ihr’s vermögt, Alfo 
farz,” fuhr er fort, von dem Stuhle aufftehend und 
auf das Kamin zugehend, — „furz, denn eure Sachen 
fiehen jest auf dem äußerftien Vunfte, eben fo TYeicht 
fönnt ihre mich glauben machen, diefe Masfe hier, an 
welche ih Die Hand väterlicher Gewalt lege, fer ein 
franzöfifcher Page, der fein Englifch verftehe, “ 

Mit viefen Worten faßte er den Mantel des angeblichen 
Pagen, und führte mit fanfter Gewalt die verfleivete 
Schöne in die Mitte des Zimmers, Sie fuchte ihr Geficht 
zu verhüllen, erfi mit dem Mantel, dann mit der Hand, 
Beiverlee Schirm entfernte Meifter Herivt ohne viele 
Complimente und ftellte zur Schau die Tochter des alten 
Zeitmeffers, feine Pathin Margarethe Ramfay. 

Tigels Schicfale. 
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Kebeccen, 


Mebecca hätte in der That mit den ftolzeften Schön- 
heiten Englands verglichen werden fünnen, auch wenn 
fie von einem firengeren Richter als dem Prinzen Johann 
wäre beurtheilt worden. ihre Geftalt war fehr regelmäßig 
und zeigte fich fehr oortheilhaft in einer Art vrientalifchen 
Kleidung, die fie nach der Sitte der Frauen ihrer Nation 
trug. Ihr Turban von gelber Seive fand fehr gut zu 
ihrer bunflen Gefichtsfarbe. Der Glanz ihrer Augen, 
der fchöne Bogen ihrer Augenbraunen, ihre wohlgebilvete 
Adlernafe, ihre Zähne, fo weiß wie Perlen, ihre üppigen 
fhwarzen Loden, die fpiralfürmig auf ihren Tieblichen 
Hals und Bufen niederfielen — Alles diefes bildete ein 
fo liebenswürdiges Ganzes, welches der größten Schönheit 
der fie umgebenden Mädchen nichts nachgab. Freilich 
waren von den goldenen mit Perlen befesten Hafen, die 
ihr Kleid vom Hals an bis zur Taille zufammenbielten, 
die drei oberften wegen der Hiße offen geblieben, wodurch 
die Ausficht auf ihren fchönen Bufen erweitert wurde, 
Ein diamantenes Halsband von unfchätbarem Werthe 
wurde auf diefe Werfe auch fichtbar, Eine Straußfeder, 
mit einer mit Brillanten befesten Agraffe an ihren Turban 
befeftigt, war noch eine Auszeichnung der fchönen Judin, 
worüber die folgen Damen, welche über ihr faßen, höhnten 
und fpotteten, fie aber insgeheim deshalb beneiveten. 

Sfovanhoe. 
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Helene Mac- Gregor, 


Der beabfichtigte Angriff wurde durch Die unerwartete 
Erfoheinung einer Frau auf dem Gipfel des Felfens 
verhindert, „Halt!“ rief fie mit gebieterifchem Tone, 
„und fagt mir, was Shr in Mac-Gregors Lande fuchet?” 

Selten habe ich eine fihönere und erhabenere Geftalt 
gefehen, als diefe Frau. Ste mochte zwifchen vierzig 
und fünfzig Jahren fein, und hatte ein Geficht, das fich 
früher durch eine männliche Schönheit ausgezeichnet haben 
mußte, obwohl ihre Züge dur die Wirkung rauher 
Witterung, und vielleicht auch durch den zerflörenven 
Einfluß des Rummers und der Leivenfchaft tief gefurcht, 
jest nur noch ftarf, feharf und ausprudsppll waren. Sie 
trug ihren Plaid nicht um den Kopf und die Schultern 
gelegt, wie es Sitte der fchottifchen Frauen ıft, fonvern 
hatte ihn, nach Art der hochländifchen Krieger, um ven 
Leib gefchlungen. ine Mannsmübte mit einer Feder 
bedecfte ihr Haupt, in der Hand hielt fie ein entblößtes 
Schwert und ein Paar Pıftolen im Gürtel. 

Nobin der Nothe. 
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Sacqueline, 


NM iprend er Sprach, öffnete fih die Thür, und ein 
Mädchen, eher über als unter fünfzehn Jahren, trat 
herein mit einem Prafentirtelfer, mit Damaft verdeckt, 
worauf eine Heine Schale fland mit jenen getroefneten 
Pflaumen, die den Auf der Stadt Tours flets erhöht 
haben, und einem Becher son fehr Funftreicher Arbeit, 
Durh welde die Golofehmiene der Stadt von alter 
Zeit ber berühmt waren, weil fie fo viel Feinheit und 
Gefhif darin darlegten, daß fie fi) dadurch) vor den 
andern Städten Franfreichs auszeichneten und felbft die 
Gefchieklichfeit der Hauptftadt übertrafen, Der Anblief diefer 
jungen Perfon 309g Durward’s Aufmerffamfert auf fich. 

Er machte alsbald die Entvefung, daß eine Fülle 
langer fhwarzer Toren, die nach der Madchenfitte feiner 
eigenen Heimath ohne alle Verzierung waren, außer einem 
leicht gewobenen Kranz von Eichenlaub, einen Schleier 
um ein Geficht bildeten, welches in feinen regelmäßigen 
Zügen, dunfeln Augen und finnendem Ausdrudf dem der 
Melppmene glich, obwohl ein fchwaches Noth auf den 
Wangen und ein feiner Zug an Lipp’ und Auge anzudeuten 
fohien, daß Heiterfeit einem fo ausprudssollen Gefichte nicht 
fremd war, wenn fchon fie nicht fein gewöhnlicher Ausdrud 
fein mochte. Duentin glaubte felbft zu erfennen, daß 
wohl drücende Umftände die Urfache fein möchten, warum 
ein fo junges und holdes Geficht ernfter war, als es bei 
jugendlicher Schönheit gewöhnlich, und da Die romantıfche 
Einbildungsfraft der Jugend fehnell damit if, Schlüffe 
aus geringen Vorderfäßen zu ziehen, fo glaubte er aus 
dem, was folgt, folgern zu Tünnen, daß das Schidfal 
diefer fchönen Erfoheinung in Schweigen und Geheimniß 
gehüllt fer. 

Quentin Durward. 
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Effie Dean, 


Unter ver Liebeoolien Pflege ihrer Schwefter wuchs 
Cffie Deans zur blühenden Jungfrau heran, und ward 
wegen ihrer ausgezeichneten Schönheit von Allen, die fie 
faben, bewundert, Um ihr anmuthiges Haupt wogte 
eine Fülle glänzend brauner Loden, und fenfte fih, aus 
einem blau feidenen Nete quillend, auf ein jugendlich 
lächelndes Antlıy, das Bild der Gefundheit und Freude, 
Shre TYandliche, eng amfchließende Kleidung von einer 
dunflen Farbe, zeigte die fehlanfe, Leichte, wohlgebilvete 
Geftalt im vortheilhafteften Lichte, 

Die wachfenden Reize, diefer SJugendglanz hatten 
dennoch nicht Die Macht, den unerfchütterten Sinn und 
die beharrlichen Blicke des Lord Stummendeich von Seanie 
abzuziehen. jedes andere Auge jedoch, als das feinige, 
fonnte diefes frifch blühende Schönheitsbild nicht ohne 
Bergnügen betrachten. Der Reifenvde, fihon der Stadt, 
dem Ziele feiner Bahn, nahe, hielt fein Pferd, die 
tiebliche Geftalt anzufhauen, die mit ihrem Milcheimer 
auf dem Kopfe fo leicht und frei unter ihrer Bürde dahin 
fohwebte, daß diefe eine Zierde, nicht ein Hindermß für 
fie zu fein fehien. 
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Man nannte fie die Lie von St. Leonards, ein 
Name, den fie eben fowohl wegen ihrer Unfchuld, als 
wegen der ungemeinen Lieblichfeit ihres ganzen Wefens 
verdiente, 

Kerfer von Edinburg. 
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